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Streit um
Geldanlagen
hérémence | Die gemeinde
Hérémence wird nun auch
die Walliser Justiz beschäfti-
gen. Fünf CvP-Ratsmitglie-
der, angeführt von gemein-
depräsident Régis Bovier,
haben gegen drei Mitglieder
der örtlichen SvP eine Straf-
anzeige eingereicht. zwei da-
von, grégory Logean und
Marc-Antoine genolet, sit-
zen mit ihnen im gemeinde-
rat. Auslöser der Affäre sind
geldanlagen in der Höhe
von 8,8 Mio. Franken, 2,8
Mio. Franken davon in unga-
rischen Staatsobligationen.
Die SvP-Politiker werfen der
gemeindebehörde unter an-
derem die verschwendung
von Steuergeldern vor. Sie
haben zudem eine Untersu-
chung der Affäre durch den
Staatsrat verlangt.  Die CvP-
Ratsmitglieder weisen die
vorwürfe zurück und haben
gegen unbekannt sowie ge-
gen Logean, genolet und ei-
nen weiteren SvP-Kollegen
Strafanzeige eingereicht,
wie die gemeinde mitteilt.
Die Liste der Anschuldigun-
gen ist lang. Es geht unter
anderem um die verletzung
des Bank- und des Amtsge-
heimnisses, um Diebstahl,
verleumdung und üble
Nachrede. Logean und ge-
nolet haben ihrerseits beim
Staatsrat eine Beschwerde
eingereicht.

bergbahnen in
der offensive
cranS-montana | Die Berg-
bahnen Crans-Montana
Aminona (CMA) haben in
der vergangenen Wintersai-
son einen Frequenzrück-
gang von 2,6 Prozent (rund
15000 Skifahrertage) und
eine Umsatzeinbusse von
etwa 600000 Franken hin-
nehmen müssen. trotzdem
will die Unternehmung kräf-
tig investieren. In einer ers-
ten Phase sollen die gondel-
bahn grand-Signal, die Ses-
selbahn «Pas du Lou» und
weitere Einrichtungen für 
15 bis 18 Millionen Franken
erneuert werden, wie Radio
Rhône FM berichtete. Bis
2015 will die gesellschaft
insgesamt rund 45 Mio.
Franken in die Anlagen der
Station investieren. 

nur 7 statt 9
Gemeinderäte?
collombeY-muraz | Nach-
dem die Stimmberechtigten
von Collombey-Muraz am
vergangenen Wochenende
die Einführung eines gene-
ralrats mit grosser Mehrheit
befürwortet haben (WB vom
1. Mai 2012), müssen sie nun
über eine Reduktion der An-
zahl gemeinderäte von
neun auf sieben befinden.
Für die entsprechende ge-
meindeinitiative hat die örtli-
che CvP 1138 Unterschrif-
ten gesammelt, wie Radio
Rhône FM meldete. Für das
zustandekommen des Be-
gehrens hätten 900 Unter-
schriften genügt. Die
Stimmbürger werden sich
voraussichtlich am 17. Juni
zur beantragten verkleine-
rung des gemeinderats äus-
sern können.
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Landwirtschaft | Daniel Wismer ist als Präsident des Schweizerischen Yakzuchtvereins zurückgetreten

Nach zehn Jahren ist Schluss
olten/embd | Am letzten
Samstag fand in Olten die
9. GV des Schweizeri-
schen Yakzuchtvereins
statt. Nach zehnjähriger
Amtszeit ist Daniel 
Wismer als Präsident 
zurückgetreten.

Ursprünglich hiess der Verein
«Schweizerische Yakhalter-Ver-
einigung». An der GV wurde der
Namenswechsel in «Schweizeri-
scher Yakzuchtverein» (SYV)
einstimmig vollzogen. 

Inzucht vermeiden
Der Grund für den Namens-
wechsel liegt im rein züchteri-
schen Bereich. Seit einiger Zeit
verfügt der Verein über offiziel-
le Abstammungspapiere der
Tiere, die bei Bedarf mittels
DNA-Tests abgesichert werden
können. Dies erlaubte es, von
der einfachen Haltervereini-
gung zum Zuchtverein aufzu-
steigen. «Dies war auch deshalb
notwendig, um den Verein von
blossen Yak-Vermehrern, die
das Risiko der Inzucht unkalku-
liert eingehen, klar abzugren-
zen», teilte Daniel Wismer mit.
Der Schweizerische Yakzucht-
verein zählt mit den dieses 
Jahr dazugekommenen Züch-
tern mittlerweile 36 aktive Yak-
halter. 

In Generationen denken
Die Anzahl der Herdenbuchtie-
re stieg auf erfreuliche 386 Yaks,
das ist ein Zuwachs von  16 Pro-
zent. Präsident Daniel Wismer
erläuterte in seinem Jahresbe-
richt die gute Zusammenarbeit
mit dem Züchterverband für
seltene Nutztierrassen sowie 
die Wichtigkeit einer sorgfälti-
gen Zuchtbuchführung und ei-
ner seriösen Yakzüchtung. Er
unterstrich dabei, dass sich dies

für nachfolgende und zukünfti-
ge Yakzüchter ausbezahlen wer-
de. «Nicht umsonst heisst es:
Züchten heisst,  in Generatio-
nen denken», unterstrich Da-
niel Wismer. Allgemein war an
der GV zu hören, dass die Nach-
frage nach Yakfleisch um eini-
ges höher sei als das Angebot.
Sachlich wurde auch das aktuel-
le Thema «Wolf» aufgegriffen:
Da Yaks sehr wehrhaft sein kön-
nen und über einen sehr guten
Kälberschutz-Instinkt verfügen,
kam es zu keinen emotionalen
und heftigen Diskussionen in
Sachen Herdenschutz. Es wurde
lediglich empfohlen, beim Auf-
treten des Wolfes grössere Her-
den zu bilden.

Wechsel im Vorstand
Nach 10-jähriger Vorstands-
tätigkeit traten die beiden
Gründungsmitglieder Daniel
Wismer aus  Embd als Prä-
sident und Angelika Bandli
aus dem Safiental als Aktua-
rin zurück. Mit grosser Mehr-
heit wurden Martin Gertsch
aus Ottikon zum neuen Präsi-
denten und Nadia Hendler-
Hatt aus Marbach zur Aktua-
rin gewählt. 

Der scheidende Präsident
äusserte  noch einen letzten
Wunsch: «Liebe Züchter, kauft
eure Yaks von Mitgliedern des
Schweizerischen Yakzuchtver-
eins. Der Verein wird es euch
danken.»

Zwei neue Yak-Bücher
Diesen Winter hat sich die welt-
weit äusserst spärliche Yak-Lite-
ratur gleich um zwei Bu?cher er-
weitert. Beide Bücher wurden
von Mitgliedern des SYV ge-
schrieben. Aus der Feder von
Daniel Wismer stammt das
Buch «The Yaks go West. Die Ge-
schichte der Yaks in Europa,
Amerika und Neuseeland. Pio-
niere der westlichen Yakhal-
tung von 1783–2012». Der Au-
tor hat sein über lange Jahre re-
cherchiertes Wissen über die
Yaks in Europa in einem Buch
mit 380 Bildern und 150 Links
auf 132 Seiten zusammenge-
fasst. Zu bestellen ist das Werk
unter «info@yaks.ch». Das

zweite, neu erschienene Buch
«Avec trois yaks vers la mer –
un voyage inédit à travers les 
Alpes» stammt von Rosula
Blanc und behandelt ihre alpen-
querende Reise ans Mittelmeer,
die sie im Herbst 2011 gemein-
sam mit Sonja Mathis unter-
nommen hat. Erhältlich ist 
das Buch unter «info@yakshu-
loche.ch». Mit diesem Reisebe-
richt kommt zum ersten Mal
ein YakBuch in die Buchläden
der Welschschweiz. Am Schluss
der GV des SYV präsentierte die
Autorin gemeinsam mit Sonja
Mathis einen Diav-Vortrag über
ihre Abenteuer, die sie gemein-
sam mit ihren Tieren erlebt 
hatten. wek

Yak-pionier. Auch nach seinem Rücktritt als Präsident des Schweizerischen Yakzuchtvereins will sich Daniel Wismer dem
Wohl seiner Lieblingstiere widmen. Foto zvg

St-GinGolph | Das Ergebnis
der Zweitwohnungsinitia-
tive bereitet den Elektro -
installateuren Sorgen. Al-
leine im Val d’Anniviers
sind mehr als 150 Ar-
beitsstellen gefährdet.

An der GV der Walliser Elek-
tro-Installationsfirmen unter
dem Vorsitz des Verbandsprä-
sidenten Philippe Grau nah-
men vergangenen Freitag in 
St-Gingolph an die 60 Unter-
nehmen teil. Aktuell zählt der
Verband 120 Mitgliederunter-
nehmen, von denen 36 im
Oberwallis angesiedelt sind.
1750 Fachleute und 431 Lehr-

linge sind in der Elektrobran-
che beschäftigt.

Damoklesschwert 
über den Bergregionen
Mit der deutlichen Lohnaufwer-
tung der vergangenen Jahre
und der Schaffung einer neuen
Weiterbildungsstruktur, in der
man innerhalb von 4 Jahren zu
einem eidgenössischen Diplom
gelangt, haben die Verantwort-
lichen des Verbands das Steuer
klar auf Zukunft gelegt; daran
ändert auch das niederschmet-
ternde Ergebnis der Zweitwoh-
nungsinitiative nichts! Unter
den Verbandsmitgliedern für
viel Zustimmung gesorgt hat

auch der Protest eines Unter-
nehmers aus Vissoie gegen die-
sen Volksentscheid. Oder um
das Val d’Anniviers als Sinnbild
für das gesamte Wallis zu neh-
men: In der Tourismusregion
d’Anniviers sehen sich in etwa
400 Angestellte aus dem Bau-
und Unterhaltssektor durch
das Ergebnis der Initiative in ih-
rer Existenz bedroht. Die 60 an-
sässigen Unternehmen ermög-
lichen aktuell einer Bevölke-
rung von 2500 Personen ein Le-
ben im Tal – eine Konstante, die
mit dem Abstimmungsergebnis
vom 11. März sowohl in wirt-
schaftlicher als auch in sozialer
Hinsicht ins Wanken gerät.

Bei einer strikten Umsetzung
der Initiative von Franz Weber
schätzen die Unternehmer, dass
einzig in diesem Tal ab 2013
mehr als 150 Arbeitnehmerin-
nen und Arbeitnehmer ihre
Stelle verlieren werden. Damit
geraten auch die kommunalen
und kantonalen Behörden un-
ter Druck. Die Bergregionen
mu?ssen solidarisch zusammen-
stehen, um dieses Unheil ab -
zuwenden, so die einstimmige
 Parole des Abends.

Ein Elektriker an der
Spitze des Grossen Rats
Der zukünftige Grossratsprä-
sident und Elektro-Unterneh-

mer Felix Ruppen hat in sei-
ner Ansprache klar zum Aus-
druck gebracht, dass KMU 
für Arbeitsplätze und Innova-
tion stehen. 

Diesen Leitgedanken
will er denn auch über sein
Präsidentschaftsjahr stellen.
Um den negativen Auswir-
kungen der Zweitwohnungs-
initiative möglichst entgegen-
zuwirken, empfiehlt er, In -
vestitionen in innovative Pro-
jekte zu tätigen. Interessante
Alternativen sieht er in erneu-
erbaren Technologien, auch
wenn dies beim Problem
nicht grossf lächig Abhilfe
schafft. | wb

Wirtschaft | GV der Walliser Elektro-Installationsfirmen

Arbeitsstellen in Gefahr
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Ein Beruf, für den 
man geboren wird
1815.ch hat bei einigen Hütten-
warten nachgefragt, wie beliebt die
Hütten im Frühling sind und was das
Leben eines Hüttenwartes ausmacht.

Ausbildungsangebote 
im Oberwallis
Eine reiche Palette an Kursangeboten
finden Sie auf 1815.ch. Vom Malen
übers Management – für jeden ist 
etwas Passendes dabei.

Umfrage-Ergebnis vom 1. Mai 2012

Nehmen Sie am Tag der Arbeit an 
1.-Mai-Feierlichkeiten teil?

Ja

Nein


